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Befragung von 5.000 Frauen und Männern im Alter von 18 bis 75 Jahren 

UKE und BZgA starten bundesweite Studie zur Ge-
sundheit und Sexualität 

Forscherinnen und Forscher des Universitätsklinikums Hamburg-Eppendorf (UKE) starten gemeinsam 

mit dem Meinungsforschungsinstitut EMNID und gefördert von der Bundeszentrale für gesundheitli-

che Aufklärung (BZgA) eine Befragung zur „Gesundheit und Sexualität in Deutschland – GeSiD“. Die 

GeSiD-Studie soll umfassende Basisdaten zu Beziehungen, Erfahrungen und sexuellen Einstellungen 

erheben und so eine Einschätzung der sexuellen Gesundheit der Bevölkerung in Deutschland ermög-

lichen. 5.000 Frauen und Männer im Alter von 18 bis 75 Jahren werden dazu in den kommenden 

Monaten befragt. Geleitet wird die Studie von Prof. Dr. Peer Briken und Prof. Dr. Arne Dekker vom 

Institut für Sexualforschung und Forensische Psychiatrie des UKE. Die Bundeszentrale für gesundheit-

liche Aufklärung (BZgA) fördert das dreijährige Forschungsprojekt. 

„Ein zentraler Forschungsschwerpunkt der GeSiD-Studie wird auf der Verbreitung von und dem 

Wissen über sexuell übertragbare Infektionen und den damit zusammenhängenden sexuellen Prak-

tiken liegen. Die Ergebnisse sollen dabei helfen, Präventions-, Vorsorge- und Versorgungsmaßnah-

men im Bereich der sexuellen Gesundheit zu entwickeln“, sagt Prof. Dr. Peer Briken, Direktor des 

Instituts für Sexualforschung und Forensische Psychiatrie des UKE. Das Institut ist eine der führen-

den sexualwissenschaftlichen Einrichtungen Europas und forscht seit nahezu 60 Jahren zu sexuel-

lem Verhalten und Erleben. 

„Studien weisen darauf hin, dass in den letzten Jahren das Risiko, sich in Deutschland mit bestimm-

ten sexuell übertragbaren Infektionen zu infizieren, wieder zugenommen hat. Allerdings ist über 

den Zusammenhang zwischen der Häufigkeit bestimmter Infektionen und Merkmalen sexueller Ge-

sundheit oder sexuellem Verhalten bislang wenig bekannt. Dies möchten wir durch die GeSiD-Stu-

die ändern“, sagt Prof. Dr. Arne Dekker, Stellvertretender Direktor des Instituts für Sexualforschung 

und Forensische Psychiatrie des UKE. 

Dr. Heidrun Thaiss, Leiterin der BZgA, erklärt: „Die Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung 

setzt seit Jahrzehnten erfolgreiche Präventionsmaßnahmen im Bereich HIV und anderer sexuell 
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übertragbarer Infektionen (STI) um. Für eine passgenaue und gelingende Prävention sind wissen-

schaftliche Daten unerlässlich. Gerade im Bereich der sexuell übertragbaren Infektionen und der 

sexuellen Gesundheit fehlte es in Deutschland bisher an den entsprechenden Erkenntnissen. Des-

halb begrüße ich es, dass wir mit dem UKE einen kompetenten Partner für diese Studie gefunden 

haben.“  

Von Oktober 2018 bis April 2019 werden etwa 5.000 Erwachsene im Alter von 18 bis 75 Jahren in 

ganz Deutschland befragt. Deren Adressen wurden für das Forschungsvorhaben aus den Registern 

der Einwohnermeldeämter zufällig gezogen. Die Teilnahme an der Umfrage ist freiwillig. Alle Ant-

worten werden vertraulich behandelt und in anonymisierter Form ausschließlich zu statistischen 

Zwecken ausgewertet. 

Die Teilnehmenden werden gebeten, Angaben zu ihren bisherigen Erfahrungen mit Liebe, Sexuali-

tät und Partnerschaft zu machen. Fragen nach sexuellen Wünschen, aber auch nach sexuellen Prob-

lemen werden ebenso gestellt wie Fragen nach sexuell übertragbaren Infektionen. Da sexuelle Ge-

sundheit nicht losgelöst von der allgemeinen gesundheitlichen Situation zu betrachten ist, gibt es 

auch dazu Fragen. Die ersten Ergebnisse der Studie sollen Ende 2019 vorliegen. 

Weitere Informationen zur GeSiD-Studie unter: www.gesid.eu 

Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BZgA) 

Seit ihrer Gründung im Jahr 1967 nimmt die Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BZgA) 

als obere Bundesbehörde im Geschäftsbereich des Bundesministeriums für Gesundheit (BMG) Auf-

gaben der Gesundheitsvorsorge und Gesundheitserhaltung wahr. Sie hat den gesetzlichen Auftrag, 

Gesundheitsrisiken vorzubeugen und gesundheitsfördernde Lebensweisen zu unterstützen. Dazu 

stellt sie für Bürgerinnen und Bürger, Fachkräfte und Multiplikatoren Informationen bereit und för-

dert Maßnahmen, die der Prävention und Gesundheitsförderung, der Familienplanung und der Se-

xualaufklärung dienen. 

www.bzga.de 

Das Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf (UKE) 

Das 1889 gegründete Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf (UKE) ist eine der modernsten Kli-

niken Europas und mit rund 11.000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern einer der größten Arbeitge-

ber in Hamburg. Gemeinsam mit dem Universitären Herzzentrum Hamburg und der Martini-Klinik 

verfügt das UKE über mehr als 1.730 Betten und behandelt pro Jahr rund 472.000 Patienten. Zu 

den Forschungsschwerpunkten des UKE gehören die Neurowissenschaften, die Herz-Kreislauf-For-

schung, die Versorgungsforschung, die Onkologie sowie Infektionen und Entzündungen. Über die 

Medizinische Fakultät bildet das UKE rund 3.400 Mediziner und Zahnmediziner aus. 

Wissen – Forschen – Heilen durch vernetzte Kompetenz: Das UKE. | www.uke.de 
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Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf (UKE) 

Martinistraße 52 

20246 Hamburg 

Telefon: 040 7410-54564 

briken@uke.de 
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